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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
3eicbnungen »on Äbeo ©[inj SBerft oon Qanè 3afob

Ii
¦

£)a« ©djiff burajpflügt ben Djenn,
£errn (Sbaibli geht ba« gar nidjt« an;
er fi|t verärgert unb gefränft
bort roo man einen ©uten fajenft.

S3ef*@tumpen unb bei 2ftfof)ot

roirb e« ihm tangfam roieber roobl;

er fifst unb trinft unb trinft unb fdhroeigt,

ber .Rummer finft, bie rjfedjnung fteigt.

©obatb getö'fajt ber .Sehte £)urfl
roirb un« ba« Seib ber ©eete 3Burfd)t,
ber 2ftfobot roirft ganj allmählich,

Jperr baibli roirb ttergnügt unb fröhlich.

Uli nädjfte« ©tabium beim 5öein

fiellt meiften« fiaj bte 9tübrung ein;
bte fanfte Sra'ne rinnet nieber

unb alte SJÎenfdjen roerben SSrüber.

3ebod) bec SJÎenfdj, ba« roirb bin flar,
i)f üöüig unberechenbar;

baber ijf gröfte 33orft'cbt tätlich,
benn plöfsticb roirb .fjerr ßbaiblt tà'tliaj.

SJÎit heimatlich geroofyntem gtudjen
gebt er bie 9îubeflâtte fudjen.

3rrt man fid) in ber 3immernummer,
ftört man ber 9îebenmenfchén ©djtummer.

93on feinem SJîiferfotg etfdjrerjt
bat er ein Säuteroerf: entbeeft!

©er ©toefenton bebeutet $euer

ebt, ber (Erfolg iff ungeheuer

Sin jeber £>rt iff gut am @nb',

ber un« oon ben Verfolgern trennt;
unb fchlieflid) fommt e« nidjt brauf an,
roo man ben 9?aufdj wrfdjlafen fann.

9îad) unbequem »erbrachter 9îad)t

iff df)aibli böcbfi erftaunt erroacht

unb blieft au« 3fugen trüb umränbert:

Sin 2fffe bat ftdj fehr oeränbert.
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II.

7 ' N
Das Schiff durchpflügt den Ozean,

Herrn Chaibli gehl das gar nichts an;
er sitzt verärgert und gekränkt
dort wo man einen Guten schenkt.

Bel^Stumpen und bei Alkohol

wird es ihm langsam wieder wohl;
er sitzt und trinkt und trinkt und schweigt,

der Kummer sinkt, die Rechnung steigt.

Sobald gelöscht der Kehle Durst
wird uns das Leid der Seele Wurscht,
der Alkohol wirkt ganz allmählich,

Herr Chaibli wird vergnügt und fröhlich.

Als nächstes Stadium beim Wein

stellt meistens sich die Rührung ein;
die sanfte Träne rinnet nieder

und alle Menschen werden Brüder.

Jedoch der Mensch, das wird hier klar,

ist völlig unberechenbar;

daher ist größte Vorsicht rätlich,
denn plötzlich wird Herr Chaibli tätlich.

Mit heimatlich gewohntem Fluchen

gekt er die Ruhestätte suchen.

Irrt man sich in der Ammernummer,
stört man der Nebenmenschen Schlummer.

Von seinem Mißerfolg erschreckt

hat er ein Läutewerk entdeckt!

Der Glockenton bedeutet Feuer!!
Sekt, der Erfolg ist ungeheuer!!!

Ein jeder Ort ist gut am End',
der uns von den Verfolgern trennt;
und schließlich kommt es nicht drauf an,

wo man den Rausch verschlafen kann.

Nach unbequem verbrachter Nacht

ist Chaibli Kochst erstaunt erwacht

und blickt aus Augen trüb umrändert:

Ein Affe hat sich sehr verändert.
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